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Beobachtung,
Von einer in der Geburt zerriſſenen

Gebahrmutter.

D
—en 2s Monats Junii in eben dem 1774
Jahr um 4. Uhr morgens wurde ich in die
Leopoldſtadt gerufen, eines Burgers Frau zu
entbinden. Jch fand ſie aber bey meiner An
kunft ſchon todt. Bevor ich den Kaiſerſchnit

machte, unterſuchte ich den Bauch, der nich

mehr rund und geſpannt, ſondern weich
breit und zuſammengefallen war. Jch bemerk
te eine Menge in ſelben ergoſſene Feuchtig

keiten. Auf der rechten Seite fuhlte ich ein
große runde Harte, auf der linken aber ein

Xa etwas



4 Beobachtung von der
etwas kleinere: ich konnte gar deutlich durch
die linke Wand der Bauchhohle, die mir ſehr

dunn vorkam, die Gliedmaſſen des Kindes
fuhlen; ich ſagte der Hebamme und allen Um—

ſtehenden alſogleich, daß die Gebahrmutter
zerriſſen ſey, was ſie aber nicht begreifen konn

ten.
Nachdem ich auf der linken Seite den

Bauch eroffnet habe, ſo ſturzte alſogleich eine

Menge flußigen Gebluts heraus, und der
Kopf des Kindes drang durch die Oeffnung

hervor: ich zog es vollends aus dem Leib der
lebloſen Mutter, und wollte es taufen; es war

aber ſchon todt. Das Kind war klein, und
nur 8. Monate alt, es hatte ſeine naturliche

Farbe, und war ſonſt unverletzet. Seinen Kopf

fand ich ſehr wenig zugeſpitzet, und auf ſei
nem Scheitel angeſchwollen. Die Nachgeburt

lag ebenfalls ganz abgeloſet außer der Ge—

bahrmutter, ſie war ganz, und ebenfalls un
verletzet. Nun unterſuchte ich die Gebahrmut

ter; ich fand ſie vorwarts gegen die Urinbla:
ſe ein und einen halben Zoll breit uber de
Mund aufwarts nach ihrem Grund zu zerri
ſen, wie man es in der hier beygefugten Kuſ

fer



zerriſſenen Gebahrmutter. 5

fertafel ſehen kann. Das Darmfell war
um die Rande der Wunde allenthalben ab—

geloſet. Jn der Hohle derſelben, die locker
und ſchon brandigt war, fand ich einige klei
ne Stucke geſtockten Bluts: der Muttermund

und Hals, wie auch der Grund ſamt der
außern vordern und hintern Flache derſelben

hatten ihre naturliche Farbe: nur allein die

Seitentheile mit den Mutterbandern, Trom
petten und Eyerſtocken waren ſchwarzblau und

dunkelroth. Die Gebahrmutter hatte aller Or—

ten ihre gehorige Dicke: nur die innere Sub—
ſtanz derſelben, beſonders um die Rande der
Wunde, war locker anzufuhlen. Alle ubrige

Eingeweide fand ich naturlich geſtaltet, aber

bis 2. Maß Blut in der Hohle des Bauchs.
Das Becken war im Eingang von den Scham

beinen bis zu dem heiligen Bein etwas enger.

Was ich in Betreff der Geburt und
Schwangerſchaft, wie auch der vorigen Ge—
burten und Schwangerſchaften theils von dem
Mann, der Hebamme, Befreundten und ubri—

gen Perſonen, die um ſie waren, habe erfah—

ren konnen, iſt folgendes: ſie war z5z. Jahr
alt, hatte etliche Misfalle erlitten, und 10.
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6 Beobachtung von der
lebendige Kinder, deren noch einige leben, ge—

boren; alle ihre Geburten waren hart, lang—

daurend und von Fraiſen begleitet.
Dieſe letzte Schwangerſchaft hindurch hatte

ſie einen beſondern einigemal mehr, denn we—

niger empfindlichen Schmerzen uber ihre Scham

gegend und inden Reihen gefuhlet. 7. Wochen

vor ihrem Tod iſt ſie gerade vorwarts auf
der Straſſe auf ihren Bauch gefallen, und
hatte alſogleich einen brennenden Schmerzen

um dieſe Gegend wahrgenommen der auch
bis auf ihren erfolgten Tod angehalten, ja
ſich immer vermehret hat.

Den 21. Vormittag war ſie. noch in der
Stadt: ſie mußte aber nach Hauſe zuruck
kehren, weil ſie dieſen brennenden Schmerzen
dieſen Tag ſtarker als jemals, und uber das

noch kleine Kreuzwehen fuhlte. Sie ließ ihr

zur Ader, und brachte hiemit den ubrigen Tag

und einen Theil der Nacht unter abwechslen—
den brennenden Schmerzen vorwarts im Bauch

und Wehen im Kreuz zu. Um 12. Uhr Nachts

empfand ſie etwas ſtarkere und anhaltende
Geburt sſchmerzen beſonders im Kreuz, und

bemerkte zugleich ein Blutfließen aus der
Scham.



zerriſſenen Gebahrmutter. 7
Scham. Sie ließ ſodann die Hebamme ho—
len, die bey der Unterſuchung der inneren

Geburtstheile die Mutterſcheide blutig, den
Muttermund hoch, eines halben Gulden groß

eroffnet, und in ſelben eine Schwere fuhlte;
ſie konnte aber nach ihrem eigenen Geſtandniß

nicht recht unterſcheiden, ob es der Kopf des

Kindes war. Die Gebahrende hatte 2. Stun
den lang beſtandig Schmerzen im Kreuz, aber

ein viel ſtarkeres und faſt unleidentliches Bren

nen vorwarts im Bauch. Um 12. Uhr ſtund
ſie vom Bette auf, und ließ den Urin
von ſich; wahrend daß ſie ſich wieder in das
Bette legen wollte, rufte ſie gahlings auf
und ſagte den Umſtehenden, daß ſie einen ſte

chenden und außerordentlich brennenden Schmer

zen vorwarts uber die Schamgegend wahrge—

nommen hatte. Gleich darauf fieng ſie an irre

zu reden, und wurde von Fraiſen befallen.
Die Hebamme fuhlte alſogleich zur Frau: ſie

fand zwar den Muttermund etwas mehr ge—
offnet, aber keinen Kindestheil. Das vormals

bemerkte Blutfließen hatte aufgehoret. Die
Gebahrende hatte ein Erbrechen, das mit ab

wechſelnden Ueblichkeiten vergeſelſſchaftet war.

24 Sie



8 Beobachtung von der
Sie verblieb alſo ein und eine halbe Stunde
lang in dieſem elenden Zuſtand ganz außer ſich:

fie heulte einigemal, wurde nachhero immer
unkuhiger, ganz kalt im Geſicht, an Handen

und Fußen. Endlich iſt ſie nach erlittenen ſtar
cken Ohnmachten und darauf erfolgten Gich—

tern verſchieden. Eine Stunde vor ihrem Tod
hat ihr der herbeygerufene Herr Medikus eine

Aderlaß und eine blutſtillende Mixrtur verord—

net. Die Hebamme verſicherte mich auch, daß

ſie keine Waſſerblaſe weder den Kopf des Kin

des jemals deutlich gefuhlet habe. Die letzten

drey Tage vor ihrem Tode klagte die Frau
ihrem Manne, daß ſie nicht recht ſehen konne,
und ſehr angſtvoll ware. Den Tag vor ihrer

todtlichen Niederkunft beklagte ſie ſich uber eine

Unempfindlichkeit im rechten Arm, den ſie
gleichſam gelahmet mit ihrer linken Hand hin
und wieder legen und bewegen mußte.

Anmerkung.
5*8LXor allen muß man vbetrachten und wohl uber—

legen die kurze Dauer der Geburt dieSchwa

che in den Augen und die Lahmung des Arms

(Phæ-



zerriſſenen Gebahrmutter. 9

(Phænom.) die hart zu erklaren ſind, daß
das Kind nur acht Monate alt war und die
Geburtsſchmerzen niemals ſehr ſtark angehal—

ten hatten.
Die Zeichen der bevorſtehenden Zerrei

ßung waren hier etwas deutlicher als die

Vorbereitung zu dieſer Berſtung durch den un
glucklichen Fall auf dieſe Gegend, die ihr durch

die ganze Schwangerſchaft ohnedem ſamt den
Reihen ſchmerzhaft war. Die Betrachtung

dervorigen harten Geburten, das grad—
weis vermehrte, und bey Anfang der Geburt
unleidentliche Brennen an eben dieſer Gegend,

der hoch geſtandene Muttermund, der ſich
nicht gehorig offnen wollte, das Kind, das
ſich in den Mund darzuſtellen verweilte, da
doch wahre Geburtswehen vorhanden waren.

Die Zeichen der geſchehenenZerreißung

waren untruglich der gahlings nach dem
Urinlaſſen gefühlte ſtechende und außerordentlich
brennende Schmerz die. Hebamme bemerkte bey

der Befuhlung jene Schwere nicht mehr, die ſie

voimals im Munde wahrnahm und vor den
Kopf des Kindes hielt die gleich darauf er—
folgten ublen Zufalle, als Jrreden, Fraiſen/

X 5 angſt—



40 Beobachrtung von der
angſtliche Unruhe, Brechen u. a. m. die Zu
ſammenfallung des Bauchs, die bey dem An—
griff des Bauchs bemerkte wellenartige Bewe
gung in ſelben von der innerlichen Blutſturzung

und endlich die Folgen der innerlichen Blut—
ergießung in die Hohle des Bauchs.

Die Urſache der Zerreißung. Die gerin
gere Vorbereitungsurſache waren die ſo vielen
harten Geburten, in welchen die Gebahrmutter

vielleicht mehrers nach vorwarts von den ab
ſteigenden und in das enge Becken eindringenden

Kopfen ſo viel geborner Kinder ſo ſtark gedeh
net, gedrucket, gequetſchet und gleichſam in

ihrer Subſtanz locker gemacht worden. Die
viel ſtarkere war der ungluckliche Fall, durch

welchen die vordere und nachhero geborſtene

Wand der Gebahrmutter, die ohnedem wenig
Widerſtand machte, noch mehr gequetſchet, zur

Zeit der Geburt von dem wahrſcheinlich ſchief
uber die Schambeine geſtandenen Kopf gedru—

cket, entzundet, vom Brand, den ich hiemit
J

als die nachſte Urſache anſehe, angegriffen,
und endlich von dem Kopf des Kindes durchge—

ſtoſſen worden.

Das
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Das gleich bey Anfang der Geburt be
merkte Blutfließen aus der Scham ſcheinet von

der nothwendiger Weiſe fruhzeitigen Abloſung
der Nachgeburt hergekommen zu ſeyn, die uber

den Vorberg des Heiligenbeins am Mutterhals
nahe an dem Muttermund angewachſen war:

denn ich fand bey Beſichtigung der Gebahrmut

terhohle noch einige kleine Merkmale von der
Nachgeburt an eben dieſem Ort.

Die zur Verhutung dieſer Zerreißung an

gezeigte Hulfsleiſtung war das Kind zu wen
den. Das bey Anfang der Geburt entſtandene
Blutfließen, das hochſtehende uud unmerkbar
gefuhlte Kind, die ublen Zufalle, ſo die Geburt

begleiteten, hatten die Hebamme dahin verleiten

ſollen. Der Mund, ſo wenig er auch geoffnet
war, was man ihr nunmehr glauben muß,

hatte freylich mit den Fingern erweitert, und

nachher die Geburt durch die Wendung be—
ſchleuniget werden mußen.

Die Urſache des Tods:. Nachdem die Ge
bahrende hulflos gelaſſen worden, ſo hat ſie
nothwendiger Weiſe mehr wegen der innerlichen

Blutſturzung als an dem Brand ſterben mu—

ßen.

Jn
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Jn dieſer Sammlung merkwurdiger Beo
bachtungen kann man ſehen, wie ſehr die Ver

letzungen der Gebahrmutter unterſchieden ſind;

es iſt keine Gegend, an welcher ſie nicht zerriſſen

werden kann.

Jn der erſten Beobachtung findet man ſie
rechterſeits einen Zoll unter dem Muttermund,

und funf Zoll uber demſelben zerriſſen.
In der zweyten iſt ſie an der vorderen ge

gen die Urinblaſe gekehrten Gegend vom Mund,

der mit zerborſten war, nach aufwarts zerriſ
ſen gefunden worden.

In der dritten hat man ſie von dem Mun

de angefangen faſt zwey Dritteltheil ihres Kor
pers gegen dem Grund zu zerriſſen wahrgenom

men: der Mund war von der Scheide losge-
trennet.

Jn der vierten entdeckte man auf der rech

ten Seite an der Gebahrmutter eine zerriſſene

Oeffnung, die vier ſtarke Querfinger aufwarts

und zwey abwarts in die Scheide lang waren.

Jn der funften findet man ſie vorwoarts
gegen die Urinblaſe einen und einen halben Zoll

breit uber den Muttermund, der hiemit un
verletzt war, gegen ihren Grund zu zerriſſen-

Dieſe
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Dieſe Sammlung merkwurdiger Beobach
tungen iſt hiemit ein klarer Beweis, wie verſchie

den, und hochſt gefahrlich, ja bishero faſt all
zeit todtlich die Zerreißungen der Gebahrmut—

ter waren.



Erklarung der Kuxrfertafel.
D

Der Buchſtabe A. zeiget die fordere Flache der Gebahr

mutter.

B B. die runden Mutterbander.
CC. die Muttertrompeten, deren die rechte

lauger iſt.

D D. die Eyerſtocke, deren der rechte großer

iſt.
E. eine Balgleins Geſchwulſt, die weich iſt,

eine Feuchtigkeit in fich enthat, und
wenn ſie mit der Zeit angewachſen

ware, eine Sackwaſferſucht hervorge

bracht hatte.

Die ſechs F. das zerrifſene und großtentheils von
der Gebahrmutterſubſtanz abgetrennte

Darmfell.
G G. der Gebahrmutterriß, der an der vor

dern Flache vom Muttermund nach auf

waurts gehet.
H. ein Theil der außern Gebahrmutter

flache.

JI. ein Theil der Gebahrmutterhohle.

K. der Gebahrmuttermund an der Mut—

terſcheide.
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